
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 6 (1839)

Heft: 12

Rubrik: Vaterländische Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


21)5

3m jweiten galle tritt baö ein, wai ©enerat

Dt. o. S. güftlung an ter Älinge nennt, nur ftüte ficft

ter «partfteigänger oor ten Sattemcntö, t. ft. taß ter
ftärfere ©egner ihm nieftt wie im 3weifampfe, ten T#*

gen anö ter Hant unb feitwärtö jur Srbe fcftlcubert.

Ter ©ewalt fann hier nur Sift unb Sorfictjt entgegen*

gefegt werben. 3e näher ttm geinte, tefto beffer

tie Seobacfttung, aher freilieft aueft um fo größer bie

©efaftr. Ter «partfteigänger muß ju laoiren oerftefttt

unb ganj oorjüglicfte Dtacftricftten ftaben. — Tetaeftirt
ber geint gegen iftn, fo wtidjt er aui', wirb er oer*

folgt, fo fdjlägt er einen Hafen unb efte jener jidjö

»erfteftt, beftobet er fidj boeft wieber in feinem Dtüden,

unb maeftt iftm für bie eigene Sicherheit hange. Sö

fommt ftier barauf an:
1) Sag für Sag ju wiffen, wai ter geint für

Sewegungen madjt, unb wo möglieft noeft, wai er

ten folgenten Sag ju uuterneftmeit gefonnen ift.
2) Tiefe Diacftridjtett fchnell mit fiefter an bie

Slrmee ju beförbertt.
Taö elftere wirb bureft gute Äunbfdjafter, Serbin*

bung mit anfäßigen «perfonen t'n ben Stäbten unt
gleden, turcft auögefenbete «Patrouillen, »erfleibetc

Seute, im Dtotftfaff bureft ©efangene erreieftt. Taö

jweite burdj Dtclaiö, tücfttige Dteiter, bt'e einen «Par*

forceritt ju maeften im Staute finb. Sö ift einleucfttenb,

baf ein folefter Sluftrag im eigenen Sanbe fidj unentlicft
»iel leicftter aitöfüftren läft, ali im feintlicften, he»

fonberö wenn bie Sinwoftner nieftt übel gewilligt finb,
bie Sadje unb ben Ärieg iftrer Slrmee bureft tftätige

üttitwirfung ju unterftügen.
3m SlUgemeinen wirb ber «Partfteigänger mit

bem ©roö auf einem meftrere Stunben rüdwärtö »om

geinbe gelegenen «Punft, am heften einem Straßen*
fnoteit, ficft fiationiren, »on ftier auö bt'e güftlftörner
auöftrerfeu unb fo lange in ber Dtäfte biefeö «Punfteö

»erweitert, bii bie Slnfunft beö geintcö iftn baoon

oerfctjeuctjt. Tann weieftt er feit* ober rüdwärtö auö

unb beginnt baöfelbe Spiel n. f. w. 3ebe auögefenbete

«Partftei erhalt eine SBeifung woftin fie ficft ju jieften

ftat. Sin »ertraute «Perfonen in ben Hauptorten werben

»erftegefre Sette! ftintcrlaffcn, bamit bie Sluögefenbctcu
beftänbig unterrichtet finb, wo ficft baö ©roö beftobet,
unb hier ift eö gut, wenn man ftd) ber Sftiffrefpradje
bebient.

Tai Scftlecfttefte enblicft, wai ein «partfteigänger
ut fcleftem galle tftun fann, ift, wenn er, wit bereitö

bemerft, wenige «JDteifen oon ber gronte ter Slrmee

fein SBefen oter »ielmeftr Unwefen treibt, beftänbig
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an ber Strmee fleht,, »oin geinbe gar nidjtö ober

wettig mehr erfährt, alö wir turcft unfere Sorpoften
oftneftt'n erfahren ftaben würten; bie Operationögegent
tabureft auöfouragirt, ter Slrmee tie Serpflcgung er*

feftwert, unt iftr überall im SBege ift.

35atevldut>tfet)c jRadjftdjten.
® ibgenoffenfeftaft.

Turcft Äreiöfcftreiben »om 20. forbert ber Sorort
fämmtlicfte Stänbe anf, ten Serieftt ter üttilitärauf*
fiefttöheftörbe über bie Sinfüftrung ter «Perfufftotiöge*
weftre hei ber Snfantert'e teö Sunbeöfteereö ju prüfen,
unb einftweilett hiö jur bießfälligen für afle Äantone
»erhintlidjett Scftfußnaftmett ber Sagfagung mit einer
foldjen eittfeiiigett Sitifüftrimg in ben einjelnen Äan*
tonen jujuwarten.

Sern. 3u ber erften Hälfte ber Süinterfigmtg beö

©roßen Dtatftö würben folgenbe Seförterungen in ben

Sruppen Sernö »orgenommen: Spr. «üttajor Sig Ier,
wurte jum Oberftlieutenant beö lOtcn Sataillonö,
unb Spx. Hauptmann Äiftler, jum üttajor beö 2rei»
Sataillonö Snfanterie ernannt, gemer geneftmigte
ber ©roße Dtafft beftnitiü bie Slnfdjaffung oon 2000
«Perfufftonögeweftren, weldje bereitö größtentfteilö ftier
fint. — Taö «üttilitärbepartement hegeftrfe einen
Ärebit oon 3000 gr. für einen tfteoretifcfteit Äurö
für bie Staböofftjierc. Tiefeö Segcftrcn witrbe oon
meftreren «üttitgtiebem, befonberö aber oou Spm.
Oberft Simmerli tiacftbrürflt'cft unterftügt, welcfter
legtere in feiner einfaeften, aher gebt'egenen Sprache
bie bringente Dtotftwenbigfeit biefeö Äurfeö ttacftwieö.
Sott Seite bei Dtegierungöratfteö ftingegen wurbe baö*
felbe lebhaft angegriffen, unb, alö ganj uttförmfieft
unt oftne »orfterige Sorheratftung teö Dtegiermtgö*
ratftö ftier »orgelegt, auf beffen Scrwerfung ange*
tragen. Ter «Präfibent beö «üttilitärbepartementö,
Hr. Dtegt'crungöratft Saggi, jeigte jetoift, taß biefe
Säcfte bem Dtegiermtgöratfte breimal »orgelegt worben
fei; wenn er fie alfo nieftt »orberatften habe, fo fei
bieß feine Scftulb. Taö Teparrcment habe, wenn
bie oherfte Solljieftungöfteftörbe eine Sadje »on ber
Hanb weife, »erfaffungömäßt'g feinen anbern SBeg
alö ftdj an ben ©roßen Dtatft ju wenben. Sr hoffe,
biefer werbe tie »erlangten 3000 gränfli ju einem
fo nüglicften Sroede nieftt »erweigem, unb feine Spoff--

uung wurbe nieftt gctäufcfjt, beult ber ©roße Dtatft
entfpraeft iftr mit großer Ütteftrfteit. Sin SIntrag oou
Hrn. Oberftl. » o n S i n n c r: tie Hälfte tiefer Summe
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Im zweiten Falle tritt das ein, was General

R. v. L. Fühlung an der Klinge nennt, nur hüte sich

der Partheigänger vor den Battements, d. h. daß der

stärkere Gegner ibm nicht wie im Zweikampfe, den Degen

ans der Hand und seitwärts zur Erde schleudert.

Ter Gewalt kann hier nur List und Vorsicht entgegengesetzt

werden. Je näher dem Feinde, desto besser

die Beobachtung, aber freilich auch um fo größer die

Gefahr. Ter Partheigänger muß zu laviren versteht«

und ganz vorzügliche Nachrichten haben. — Tetachirt
der Feind gegen ihn, fo weicht er aus; wird er

verfolgt, fo schlägt er einen Haken und ehe jener sichs

versieht, befindet er sich doch wieder in seinem Rücken,

und macht ihm für die eigene Sicherheit bange. Es

kommt hier darauf an:
1) Tag für Tag zu wissen, was der Feind für

Bewegungen macht, und wo möglich noch, was er

den folgenden Tag zu unternehmen gesonnen ist.

2) Diese Nachrichten schnell und sicher an die

Armee zu befördern.
Das erstere wird durch gute Kundschafter, Verbindung

mit ansäßigen Personen in den Städten und

Flecken, durch ausgesendete Patrouillen, verkleidete

Leute, im Nothfall durch Gefangene erreicht. Das

zweite durch Relais, tüchtige Reiter, die einen Par-
forceritt zu machen im Stande sind. Es ist einleuchtend,

daß ein solcher Auftrag im eigenen Lande sich unendlich

viel leichter ausführen läßt, als im feindlichen,

besonders wenn die Einwohner nicht übel gewilligt sind,

die Sache und dcn Krieg ihrer Armee durch thätige

Mitwirkung zu unterstützen.

Im Allgemeinen wird der Partheigänger mit
dem Gros auf einem mehrere Stunden rückwärts vom

Feinde gelegenen Punkt, am besten einem Straßenknoten,

sich stationiren, von hier aus die Fühlhörner
ausstrecken und so lange in der Nähe dieses Punktes
verweilen, bis die Ankunft des Feindes ihn davon

verscheucht. Dann weicht er seit - oder rückwärts aus

und beginnt dasselbe Spiel u. s. w. Jede ausgesendete

Parthei erhält eine Weisung wohin sie sich zu ziehen

hat. An vertraute Personen in den Hauptorten werden

versiegelte Zettel hinterlassen, damit die Ausgesendeten
beständig unterrichtet sind, wo sich das Gros befindet,
und hier ist es gut, wenn man sich der Chiffresprache
bedient.

Das Schlechteste endlich, was ein Partheigänger
in solchem Falle thun kann, ist, wenn er, wie bereits

bemerkt, wenige Meilen von der Fronte der Armee
sein Wesen oder vielmehr Unwesen treibt, beständig
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an der Armee klebt, vom Feinde gar nichts oder

wenig mehr erfährt, als wir durch unsere Vorposten

ohnehin erfahren haben würden; die Opcrationsgegend
dadurch ausfouragirt, der Armee die Verpflegung
erschwert, und ihr überall im Wege ist.

Vaterländische Nachrichten.
Eidgenossenschaft.

Durch Kreisschreiben vom 20. fordert der Vorort
sämmtliche Stände auf, den Bericht der
Militäraufsichtsbehörde übcr die Einführung der Perkussionsgewehre

bei der Infanterie des Bundesheeres zu prüfen,
und einstweilen bis zur dießfälligen für alle Kantone
verbindlichen Schlußnahmen der Tagsatzung mit einer
solchen einseitigen Einführung in den einzelnen
Kantonen zuzuwarten.

Bern. In der ersten Hälfte der Wintersitznng dcs

Großen Raths wurden folgende Beförderungen in den

Truppen Berns vorgenommen: Hr. Major Bigler,
wurde zum Oberstlieutenant des ldten Bataillons,
und Hr. Hauptmann Kistler, zum Major dcs 2ten
Bataillons Infanterie ernannt. Ferner genehmigte
der Große Rath definitiv die Anschaffung von 2000
Perkussionsgewehreu, welche bereits größtentheils hier
sind. — Das Militärdepartement begehrte einen
Kredit von 3000 Fr. für einen theoretischen Kurs
für die Stabsoffiziere. Dieses Begehren wnrde von
mehreren Mitgliedern, besonders aber von Hrn.
Oberst Zimmerli nachdrücklich unterstützt, welcher
letztere in seiner einfachen, aber gediegenen Sprache
die dringende Nothwendigkeit dieses Kurses nachwies.
Vo» Seite des Regierungsrathes hingegen wurde
dasselbe lebhaft angegriffen, und, als ganz unförmlich
und ohne vorherige Vorberathung des Rcgierungs-
raths hier vorgelegt, auf dessen Verwerfung
angetragen. Der Präsident des Militärdepartements,
Hr. Regicrungsrath Jaggi, zeigte jedoch, daß diefe
Sache den, Negierungsrathe dreimal vorgelegt worden
sei; wenn er sie also nicht vorberathen habe, so sci
dieß seine Schuld. Das Departement habe, wenn
die oberste Vollziehungsbehörde eine Sache von der
Hand weise, verfassungsmäßig kemcn andern Wcg
als sich an den Großen Rath zu wenden. Er hoffe,
dieser werde die verlangten 3000 Fränkli zu einem
so nützlichen Zwecke nicht verweigern, und seine

Hoffnung wurde uicht getäuscht, dem, der Große Rath
entsprach ihr mit großer Mehrheit. Ein Antrag von
Hrn. Oberstl. v o n S i n n er: die Hältte diefcr Summe
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ju Sibfenbung oon Offijieren tn anömirtige Sager ju
oerwenben, fanb feinett Slttftang.

Slusldnoifclje SHactjrtdjten.
5ranf reich-

Sm Säger oon gontainehleau würben am 30.

Sept. in ©egenwart ber Sraböofftjiere meftrere Ser*

fudje mit geuerwaffen gemacht, bereit Dtefuttate wir
hier mittheilen.

Ter Stuger Tcloigne, womit bie neu errichteten

Sdjarffchügen bewaffnet finb, war baupifäctjlicft ber

©egenftanb neuer Serfucfte. Sö ftanbelt fteft juerft ba*

oonjju oerfneften, oh tt'e Haubijfugel einen üttu*

nitionöwagen auf bie Tiftanj oon 100 hiö 600 Üttetreö

(300—1800 guß) in Sranb fleden fönne. Spx. Tel*
»igtte feuerte einige Sdjüffe, oftne ben SBagen JU tref*

fen; ba rief ©eneral Subiercö ben SBadjtmeifter «Pi*

fioufett oon bem Scftügenhataiffon, einen ber gefdjirftc*
ften Schügen, unb auf ben erften Schuß fteng ber

SBagen geuer. Tiefer Unteroffijier fcfjoß noeft jwölfmal
unb breimal traf er noeft. Sebermatttt rühmte bann tt'e

Sortreff(icftfeit bei Stugerö unb ber H«ubijfuget, he*

fonterö in gefdjirften Hanben.
Taö Scfteibenfdjießen im Sager befeftränfte ficft

jebodj nieftt auf ben Serfudj mit Hauhijfugeltt mit bem

Stuger Teloigne; ftier folgen bie Dtefuttate ber anbem

Serfucfte, weldje waftrftaft würbig finb, befannt

gemacht ju werben. *)
Sit bem Scftarffdjügenhatailloi» trafen »on 760

auf bie Tiftanj »Ott 200 üttetreö eingeübten Solbarett,
4 üttamt bt'e Scheibe fünfmal, **) 25 üttann »t'ermat; ber

genannte SBacfttmeifter «piftoule» traf bt'e Scfteifte alte

Sage »t'ermat; naeft iftm trafen noeft 66 üttann brei*

mal, 183 üttann jmeimal unb 293 üttann einmal (alfo

ungefaftr 200 üttann gar nieftt). Taö Schieße« mit
SBaffftintctt auf 500 Üttetreö jeigt »on 52 hierauf ein*

geübten üttann 5, wetefte bt'e Scfteibe jweimal trafen
unb 13 einmal; unb »on 58 anbern 6 jmeimal unb

18 einmal. Taö Scftießen beö 4. Sinienregimentö mit

•) ©ir glauben erinnern ju muffen, bai ein franjöli*
feftes ©latt biefe Äobeöcrftebungen fpenbet. SBir
©djwetjer würben (Srgcbniffe biefer Slrt nicht nur
nicht lobpreifenb ber SBelt auäpofauncn, fonbern
«ielmeftr fcfjamrotf) »«fdjweigen.

") §S ift nieftt angegeben, wie »tri ©djüffe jeber ju
tftun hatte; gefegt aber auch fte hatten nur fünf
5u tftun, „wai ali minimnm" angenommen roerben

mufi, fo ifi bat Stefultat für @ebarffct)ü&cn tr«
bdrmlid).

«Pcrfufftonögeweftren ergab, baß auf 1068 auf eine Ti
ftanj »on 450 üttetreö eingeübten «üttann fedjö bie

Scfteibe breimal trafen, 58 jweimal unb 266 einmal.
Taö Scftießen teö 10. leicftten Stegimentö auf

180 «Üttetreö mit Steinfcftlöffern gab auf 874 Üttann

folgenbe Diefultate: 5 SDtann trafen bie Scheibe brei*

mal, 27 jweimal unb 200 einmal. Sei bem 27.
Sinienregiment (mit Steinfcftlöffern) trafen »on 1069
üttamt auf 140 üttetreö Tiftanj 19 breimal, 84 jweimal
unb 155 einmal. Seim 28. Sinienregiment («Perfufftottö*

fcftlöffer) trafen auf 140 Üttetreö Tiftanj »on 1076 üttamt
4 bie Scheibe »iermal, 19 breimal, 67 jweimal, 155

einmal. Sei bem 18. Sinienregiment trafen auf 140

üttetreö »on 270 üttann mit Steinfcftlöffern unb brei

«Patronen, ein Wann treimat, »ier jweimal unb 68 ein*

mal. (Sempö.) — Dtacft biefen Singaben fetjoß man im

Serftältniß mit ten Snfanteriegeweftreti beffer, atö mit
ten Stugern.

© a i er n.
Ter Äönig ftat tie Sinfüftrung ber perfuffionö*

geweftre in ber Slrmee hefoftlen.

Preußen.
Turcft Serorbnung »om 18. ©ept. werben bie

«Perfuffioitögemeftre itt ber ganjen Slrmee eingefüftrt.

Sin t>te »ereferten Sefer tm ftelpett*
fefeen ft-tlttlvtettförift.

«Üttit ber gegenwärtigen «Kummer fcftließt fidj ber
feeftöte Saftrgang ber belttetifctjen üWilitärjeirfctjrift.
Tie Diebaftion ftat ficft biöfter eifrigfl beftrebt, bem
3werfe biefeö Untemeftmenö: baö SBiffenömürbigfie
auö bem Sereictje ber miiitärifdjen SÖiffettfeftaften unb
ber militärifcften Sreigniffe anberer Sänber ben SBaf*
fetthrübern ber Scftwet'j mitjutfteileit, ju entfpredjen.
Tiefeö Seftrehen wirb fie aueft itt ber 3ufunf» leiten,
unb fie wirb auf bem gleichen SBege fortfahren. Slucft
ber altern »aterlänbifcften Äriegögefcfttcftte wirb fie
eine befonbere Slufmerffamfeit wibmett.

Tagegen aher muß bie Dtebaftt'on aueft an baö
ganje »erehrte Offtjiercorpö ber Scbweij bie brittgenbe
Sitte rieftten, iftre Semüftungen burdj jaftlreicfte Suft*
feriptionen ju unterflügen. Siö auf bett gegenwär*
tigett Slugenblicf ftätte fie in biefer Sejieftung mit
manchen Uttanneftmlicftfeiten ju fämpfen; fie ftofft
aher »Ott bem »aterlänbifcften Sinne ber Hrn. 0)fft*
jiere, baß biefe nun wegfallen. Sollte jeboeft hiö
jum 20. Senner 1840 ntcftt eine ju Tecfnng ber
Äoften hinlängliche Slnjaftl »on Suhfcriptiotten ein*

gegattgett fein, fo »urbe bie 3eitfctjrift nieftt
meftr erfefteinen.

Sern, im Tejemher 1839.
Hüte Stebaftion.

g«t bie «ebaftion: fc 3t. 2öaltbarb, Hauptmann. Serlag ber fi. 9t. «JBaltftarb'fdjcn ©udjftimbtong.
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zu Absenkung von Offizieren in ausmàrtige Lager zu

verwenden, fand keinen Anklang.

Ausländische Nachrichten.
Frankreich.

Im Lager von Fontainebleau wurden am 30.

Sept. in Gegenwart der Stabsoffiziere mehrere
Versuche mit Feuerwaffen gemacht, deren Resultate wir
hier mittheilen.

Ter Stutzer Dclvignc, womit die neu errichteten

Scharfschützen bewaffnet sind, war hauptsächlich der

Gegenstand neuer Versuche. Es handelt sich zuerst da-

vonZzu versuchen, ob die Haubizkugel einen Mu-
nitionswagen auf die Distanz von 100 bis 600 Metres

(300—1800 Fuß) in Brand stecken könne. Hr. Del-

vigne feuerte einige Schüsse, ohne den Wagen zu treffen;

da rief General Cubiercs dcn Wachtmeister Pi-
stouley von dem Schützenbataillon, einen der geschicktesten

Schützen, und auf den ersten Schuß fieng der

Wagen Feuer. Tiefer Unteroffizier schoß noch zwölfmal
nnd dreimal traf er noch. Jedermann rühmte dann die

Vortrefflichkcit des Stutzers und der Haubizkugel,
besonders in geschickten Händen.

Das Scheibenschießen im Lager beschränkte sich

jedoch nicht ans den Versuch mit Haubizkugeln mit dem

Stutzer Delvigne; hier folgen die Resultate der andern

Versuche, welche wahrhaft würdig sind, bekannt

gemacht zu werden. *)
In dem Scharfschützenbataillon trafen von 760

auf die Distanz von 200 Metres eingeübten Soldaten,
4 Mann die Scheibe fünfmal,**) 25 Mann viermal; der

genannte Wachtmeister Pistouley traf die Scheibe alle

Tage viermal; nach ihm trafen noch 66 Mann dreimal

l83 Mann zweimal und 293 Mann einmal (also

ungefähr 200 Mann gar nicht). Das Schießen mit

Wallflintcn auf 500 Metres zeigt von 52 hierauf
eingeübten Mann 5, welche die Scheibe zweimal trafen
und l3 einmal; und von 53 andern 6 zweimal und

18 einmal. Das Schießen des 4. Linienregiments mit

') Wir glauben erinnern zu müssen, daß ein französi¬

sches Blatt diese Lobeserhebungen spendet. Wir
Schweizer würdcn Ergebnisse diefer Art nicht nur
nicht lobpreisend der Welt ausposaunen, sondern

vielmehr schamroth verschweigen.

") SS ist nicht angegeben, wie viel Schüsse jeder zu

lhuu hatte; gesetzt aber auch sie hatten nur fünf
zu thun, »was als n.ivimuni" angenommen werden

muß, fo ist das Resultat für Scharfschützen <»
bärmlich.

Perkussionsgewehren ergab, daß auf !068 auf eine Di
stanz von 450 Metres eingeübten Mann sechs die

Scheibe dreimal trafen, 58 zweimal und 266 einmal.
Das Schießen des 10. leichten Regiments auf

l80 Metres mit Stemschlössern gab auf 874 Mann
folgende Resultate: 5 Mann trafen die Scheibe
dreimal, 27 zweimal und 200 einmal. Bei dem 27.
Linienregiment (mit Stemschlössern) trafen von 1069

Mann auf 140 Metres Distanz 19 dreimal, 84 zweimal
und 155 einmal. Beim 28. Linienregiment (Perkussionsschlösser)

trafen auf 14« Metres Distanz von 1076 Mann
4 die Scheibe viermal, 19 dreimal, 67 zweimal, 155

einmal. Bei dem 18. Linienregiment trafen auf 140

Metres von 270 Mann mit Steinschlössern und drei

Patronen, ein Mann dreimal, vier zweimal und 68
einmal. (Temps.) — Nach diesen Angaben schoß man im

Verhältniß mit den Jnfanteriegewehren besser, alS mit
den Stutzern.

B a i e r n.
Der König hat die Einführung der Perkussionsgewehre

in der Armee befohlen.

Preußen.
Durch Verordnung vom 18. Sept. werden dic

Perkussionsgewehre in der ganzen Armee eingeführt.

An die verehrten Leser der helveti¬
schen Mtlitärzettschrift.

Mit der gegenwärtigen Nummer schließt stch der
sechste Jahrgang der helvetischen Mäitärzeitschrift.
Die Redaktion hat sich bisher eifrigst bestrebt, dem
Zwecke dieses Unternehmens: das Wissenswürdigste
aus dem Bereiche der militärischen Wissenschaften und
der militärischen Ereignisse anderer Länder den
Waffenbrüdern der Schweiz mitzutheilen, zu entsprechen.
Dieses Bestreben wird sie auch in der Zukunft leiten,
und sie wird auf dem gleichen Wege fortfahren. Auch
der ältern vaterländischen Kriegsgeschichte wird sie

eine besondere Aufmerksamkeit widmen.
Dagegen aber muß die Redaktion auch an das

ganze verehrte Offiziercorps der Schweiz die dringende
Bitte richten, ihre Bemühungen durch zahlreiche
Subskriptionen zu unterstützen. Bis auf den gegenwärtigen

Augenblick hatte sie in dieser Beziehung mit
manchen Unannehmlichkeiten zu kämpfen; sie hofft
aber von dem vaterländischen Sinne der Hrn.
Offiziere, daß diese nun wegfallen. Sollte jedoch bis
zum 20. Jenner 1840 nicht eine zu Deckung der
Kosten hinlängliche Anzahl von Subskriptionen
eingegangen sein, so wurde die Zeitschrift nicht
mehr erscheinen.

Bern, im Dezember 1839.
Die Redaktion.

ff! die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung.
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